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Karlsruher Zeitung .
Nr . 101 . Freitag , den 12 . April 1822 .'

Frankreich . (Deputirtenkammer . Straßburg .) — Portugal . — Spanien . — Türkei . — Mannichfaltigkeite » .

Frankreich .
Paris , den 8 . April . Das Budget des Finanz »

Ministeriums enthält noch weiter 800,000 Fr . für die
Kammer der Deputaten ; ^3,400,000 für die Ehrenlegion ;
1,256,ZOO für die Rechnungskammer ; 5YY ZOO für das
Münzwesen u . f. w . Sämmiliche Anträge wurden oh»
ne Widerspruch angenommen . Bei dem Kapitel für
das Münzwefen erinnerte der Finanzminiftcr : Wir
müssen den Umguß einer Milliard alter Münzen vorneh¬
men . Ich Hab - deswegen die Befehle deS Königs ein-
geholt , und Se . Mai . haben den Umguß beschlossen .
Ich habe eine genau « Angabe der lausenden alten Mün¬
ze veranstaltet . Nach einem Abzug von etwa z Millio¬
nen Kosten dürfte rein eine Milliard Franken neu ge¬
schlagenes Geld in Umlaufkommen . Der Umgußwird
am t . Jul . auf allen Punkten beginnen .

Der Baron von Fagel , Großbotschafter des Königs
der Niederlande , ist hier angekvmmen .

Der unvorsichtige Herr , der neulich ein Kind auf
der Sk . Ludwigsdrücke überfahren hat , welches nach
einer Stunde starb , meldete sich von freien Stücken ,
entschuldigte sich damit , daß eS leider ein sehr unglük -
lichec Zufall gewesen , der ihn sehr schmerze , daß er
sich aber verpflichte , die Familie möglicher W ise zu
trösten , und ihr Beistand zu leisten. — Ein »Niger
Mann , der am 32 . März ein artiges Mädchen heira¬
tete , nahm sich am folgenden

'
Morgen selbst das

Leben .
Auch in Paris sind 27 Küsten voll Waffen verschie-

dencr Gattung , die heimlich verstekt waren , entdekr
und w . ggenommen wvrorn .

Vorgestern war bei dem englischen Gesandten , Sir
Karl Stuart , ein diplomatischer Verein .

Die bisher geschlossene Todtengrufl von St . Geno¬
veva , worin die Leichname beräumter Männer in Sar¬
kophagen aufbewahrl sind , ist dem Publikum wieder
gköfnek worden . Rousseau liegt rechts und Voltaire links
Unter dem Säulengang .

Be , den neulichen Unruhen zu Toulouse spielten lei¬
der abermals die Zöglinge der Rechts - und Arzneischule
hie Hauptrolle durch tobendes Beifallklatschen und auf -

rührisches Rufen . Selbst im Kolleg unterbrachen zwei
Studenten Tags vorher den Dortrag des Professors durch
lauteS Rusen t Weg »nt der Eharte . Ein Beschluß
des RsktorS der Akademie schließt einstweilen dis Rechts¬
fakultät .

Straßburg , den 10. April . Der Etoile und d ie
Quoüdienne berichten unS Folgendes : „ Nachdem die
Rorrirer in Saumur und la Röchelte gescheitert hatten ,
versuchten ste eine Milikärbewegung unter der Besatzung
von Straßburg . Sie fanden dort , wie anderSwo , treue
Unterlhanen , die sich beeilten , die fchreklichen Plane ,
in die man sie verwickeln wollte , zu enthüllen . Meh¬
rere Personen wurden angehalten ; andere sind auf
der Flucht ; die Behörde ist den Schuldigen auf der
Spnr . StraßburgS Ruhe wmde keinen Augenblik ge¬
stört . " Wir können allerdings die Ruhe unserer Stadt
bekräftigen . Zahlreiche und starke Militärscharwacheir
durchziehen bei Nacht unsere Straßenv

Dem Speklaleur oriental ist untersagt worden , poli¬
tische Betrachtungen anzustellen , was eben kein Schade
ist , so wie eS vielleicht gut wäre , wenw die Zei¬
tung von Berlin sich deS MoralistrenS übeo den Ver¬
kauf von National - und namentlich der EmigranLengü -
ter in Frankreich enthielte . Mehrere französsscheBlätteo
haben mit Enthusiasmus des befraglichen Artikels jener'
Zeitung , der im Eingänge von den Missionen handelt ,
erwähnt . Doch scheint ihnen , vermuthlich umvillkühr -
lich , folgende Stelle in diesem lobcnswerthen Aufsatze
entgangen zu seyn , wo es heißt : „ Der Pahst habe
zwar den Verkauf der geistlichen Güter im Jahr lAor .
bestätigt , und dadurch daS Gewissen der Käufer beru¬
higt - " Weiter heißt eS : , , Keine Gewalt auf Erdet ?
kann den Fluch lösen , der bis jezt auf dem Ankauf der
Emiqrantengüier haftet ; kein wohldenkender Sohn oder
Enkel der ersten Käufer kann mit ruhigem Gewissen ster¬
ben , wenn er nicht , durch Erstattung des ungerechte !?
Bestzthumes , die Seele des Erwerbers von der Strafe
befreit , die sie in jener Welt leidet ." ( Straßd . Zeit .)

Portugal .
Lissabon , den 15 . März . Hier sind wichtige

Nachrichten aus Rio - Janeiro eingetroffen , dir man
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aber noch geheim hält . Man spricht allgemein von
Planen , die auf eine Unabhängigkestserklärung von
Brasilien hindeuten . Es soll den portugiesischen CorleS
dieSfalls eine Mstthestung in geheimem Ausschuß ge «
macht worden seyn .

Spanten .
Spanische Gränze , den 25 . März . Aus un¬

fern Privatnachrichten auö Spanien erhellt , daß die
neuen Cortes sich mit mehr Mäßigung benehmen , alS
m m Anfangs zu erwarten schien , und daß man gegen¬
wärtig , wegen Erhaltung der öffentlichen Ruhe , weit
weniger Besorgnisse hat , als früherhin . Die wahren
Patrioten wünschen nur , daß unter dem jetzigen Mini¬
sterium und der Mehrheit der Cortes mehr Eintracht
herrschen möchte . Man sprach inzwischen von einigen ,
v - ld ins Werk zu setzenden partiellen Veränderungen im
Ministerium , welche geeignet wären , diesen Einklang
hervor zu billigen . Es war jedoch darüber , bei Ab¬
gang SeS lezten Kuriers vcn Madrid , noch nichts mit
Bestimmtheit bekannt . — Auf der Gränze , längs den
Pyrenäen , ist gegenwärtig wieder alles vollkommen
ruhig .

Türket .
Fortsetzung der diplomatischen Verhandlungen in Äon «

stantinvprl . ( Sh . unser vorgestr . Blau . ) In den No¬
ten des kaiserl . östreichischcn JnkernunuuS und großbri¬
tannischen Botschafters , welche durch die res . Diagoma -
nc dem Reis - Effendi zugestellt wurden , waren zugleich
mit Umsicht die verschiedenen wichtigen Gründe ausein¬
ander gesezt , welche unter den statt findenden Umständen
die unbedingte Annahme des russischen Ultimatums ralh -
fam machen dürften . Der Monarch Rußlands , hieß eö
unter anderm darin , wäre aus Neigung und von Cha¬
rakter friedliebend , und habe daher Alles gethan , was
mit der Würde seiner Krone verträglich , um einen Krieg
mit der Pforte zu vermeiden . Die in der Note vom
2 . Dez . v . I . vom Reis « Effcndi bezeichneten Hinder¬
nisse , welche der unbedingten Annahme des Ultimatums
im Wege gestanden , seyen durck die Mäsigung Ruß¬
lands nun ivcqgeräumt . Der Fürst Michael Sazzo ha¬
be nicht nur Befehl erhalten , daS russische Gebiet zu ver¬
lassen , sondern auch die in den russischen Gränzprovln -
zen , namentlich Dessarabien , noch befindlichen Hetäri -
st . n seyen von den türkischen Gränzen entfernt worden .
Die Wallachei und Moldau , in denen die Insurrektion
völlig unterdrükt fey , würden also nicht mehr durch die
Nähe von ehemaligen Jnsurgenkenchefs mit neuen Un¬
ruhen bedroht , und eS wäre daher kein Grund vorhan¬
den , eö länger anstehen zu lassen , die beiden Fürsten¬
tümer in ihren vorigen Stand zurük zu versetzen , die
türkischen Truppen aus diesen Provinzen zurükzuziehen ,
und , den Traktaten gemäß , christliche Hospodare in
denselben zu ernennen . Auch die Wiederherstellung der
christlichen Kirchen , und der Schuz , den di - Pforte der
christlichen Kirche und deren Dekcnnern zu gewähren ha¬
be , ftp den bestehende » Traktaten angemessen . Der

Reis - Effendi wurde aufs Dringenste um Mitth - ilung
einer schleunigen schriftlichen bestimmten Erklärung von
Seite der Pforte auf vie,e Erdfnungen ersucht . Sowohl
den 17 - als iS . F - br . langten von Churschid Pascha ab -
gejandts neue Tataren in Äonstantinopel an , welche
nicht nur die gänzlich - Vernichtung des Ali und seiner
Anhänger , nebst der E beutung ihrer Schätze , sondern
auch die Versicherung überbrachten , daß die türkische
Armee nun ganzfteie Hand kabe , um sich unverzüglich
gegen Morea in Marsch zu setzen , und die rebellischen
Griechen dort ebenfalls zu vernichten . Am ly . Febr .
war großer Zahlungsdivan mit den gewöhnlichen Feiere
lichtesten ; die Ianstfthiiren cmpfiengen ihren Sold , und
gaben mit ihren Aga

' s unzweideutige Beweise ihrer An ,
hanglichkeit an die Person des SulianS zu erkennen .
Während der Zeit donnerten die Kanonen von den Wäl¬
len des Serails , und es ward die frohv Botschaft ver¬
kündigt , dem Sultan fty ein neuer Pnnz geboren , der
den Namen Mehemed erhalten . Jubelnd verließen die
Janitscharen daS Serail , um zu den Kasernen ihrer Or -
ta ' s zurukzukehren , während die ganze muselmännische
Bevölkerung schon an der Freude Theil nahm , daß der
osirranoische Hersckerstamm - inen neuen Zuwachs erhal¬
ten , und diese Freude durch unzählige Pistolenschüsse zu
erkennen gab . Die in der Umgegend von Bujukder « ge«
lagen « , asiatischen Truppen unter Ibrahim Pascha ' S
Oberkommando stellten , um ihre fröhliche Stimmung
an den Tag zu legen , Uebungen mit den Djirid und an¬
dern Waffen an . Dessen ungeachtet fielen im Ganzen
nur wenige Exzesse vor . Der Bostanschi - Baschi wußte
in den Borstädt - n die Ordnung aufrecht zu erhalten . Die
öffentlichen Fr - udenSbezeugungen dauerten auch die fol¬
genden Tage fort , und wurden den 25 - Febr . noch durch
die Ankunft vonChurschid

' 6Silihdar ( Säbelträger , stetS
einer der ersten und vornehmsten Beamten bei den türki¬
schen Großen ) vermehrt . Dieser war in Begleitung ei¬
ner Anzahl Tataren mit dem Harem , der Nachlassen -
schaft , dem achtjährigen Enkel und dem vom Rum¬
pfe getrennten Kopfe des Zäjährigen Ali in Konstanti¬
nopel eingetroffen , und begab sich , wie in einem feier¬
lichen Tnumphzuge , zum G . vßoezier . Als nun gar
TagS darauf , den 24 . , Ali ' ö so lang - gefürchtetem Haupt
mit dem an ihn als Verrärher des Islams und Unker -
stützer der rebellischen Griechen vollzogenen Strafgericht ,
über der Pforte des SerailS zur Schau ausgestellr ward ,
da schien der Freudentaumel der Tu ken keine Granzen
zu kennen , und die ganze zaylreiche muselmännische
Volksmenge der Hauptstadt war in beständiger Bewe¬
gung auf den Straßen . Die Tücken äusserien laut , daß ,
nachdem der für unüberwindlich gehaltene Ali gefallen ,
Niemand mehr ihren Waffen widerstehen könne ; der
Sultan solle nun allen Gauers den Krieg erklären , und
die Muselmänner wollten es mit allen Ungläubigen auf¬
nehmen . Der fanatische Enthusiasmus der Janitscha¬
ren , der so zahlreich anwesenden Asiaten und d - S Pö -
VclS wurde noch durch di ? freigebigen Geschenke erhöht ,
welche der Sultan sowohl , als die Grcßen der Psor -
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tr auslheilm ließen , so wie durch die Belohnun¬

gen , welche Cyurschid Pascha , die von ihm nach Kon -

staiuiiropel gesandten Offiziere und Soldaten , und di «

Chefs seines KorpS erhielten . Schon den 25 . gieng ein

Kapidschi - Baschi aus dem Serail ins Lager Churschid
' s

ab , um demselben einen Chattischerif zu überbringen ,
durch den er mtt den höchsten Würden , Ehren und Gna -

denbezeugungen überhäuft wurde . Nicht nur ward die¬

sem der Titel eines Siegreichen vom Sultan beigelegt ,
sondern derselbe auch zu einem der ersten Wesstere deS

Reichs erhoben , zum obersten Befehlshaber in Rume -

lien ernannt , und mit den ausgedehntesten Vollmachten

versehen worden . ( B . f. )
Ein öffentliches Blatt , welches die Not « des Reis -

Effendi an die Gesandten Oestreichs und Großbritanniens

gletchfallS miktheilt ( sh . die gestrige KarlSr . Zeit . ) , sezk

hinzu : „ Diese Nor « sey den Gesandten von Oestreich

und England in türkischer Sprache , aber mit einer fran¬

zösischen Uebersetzung an der Seite , zugestellt worden .

Der bstceichische Znternuntius habe sie bei der Durchle¬

sung aus Erstaunen über den Inhalt und Ton ( welcher

lezurer bei diesem AuSzuge sehr gemildert ist) auS de«

Händen fallen lassen ; er habe seinen Augen nicht krauen

wollen , und sie mehrmals durchgelesen , ehr erste nach

Wien schiite . Lord Strangford habe verlangt , man

soll « di « Abfindung des Kuriers etwas verzögern , um

«in -ge Mi derung der Ausdrücke zu erwirken . Indessen
wisse zu Konstaminvpel Niemand mit Gewißheit , ob

England wahrhaft für den Frieden oder für den Krieg
sey. "

Mannichfaltigkeiten .
Zu Kehl spielte ein lOjähriger Knabe von Straßburg

in dem Wirtyshause zum Ochsen , wo seine Ellern ein «

gekehrt waren , mit einer geladenen Pistole , die er von
der Wand nahm , spannte den Hahnen , zielte nach dem
Knaben des WirthS , drükte los , und erschoß ihn . Er

hörte nicht auf die Warnung des Hausknechts , der so
klug hätte feyn sollen , ihm daS Gewehr auS den Hän¬
den zu nehmen .

Bei dem mit so großer Heftigkeit gewütheten Sturm
am 30 . Marz v - runglükte dÄ Stafner Marklsckiff auf
dem Züricher See . Bon 7 Personen , die sich darauf
befanden , wurden sechs gerettet , di - siebente hingegen ,
ein 66iähr,ger Mann , fand den Tod in den Wellen .
Auch die Waaren wurden alle gerettet .

In Paris hat sich ein schweizerischer Wohlthätiqkeits -
verein gebildet , der bereits nahe an anderthalbhuirdert
Mitglieder zählt . ü

Die Angelegenheiten im Orient , nach der
ministeriellen Ansicht i » England .

Wir liefern hiervon folgenden Auszug aus dem
8tate ol ilie Ration : „ Unsere Verhältnisse mit

Rußland sind fast ganz dieselben , wie die mit Oest¬

reich . Uns hat in beiden nur das volle Vertrauen

leiten können , welches zur Zeit des Abschlusses der

.Traktaten , nach der großen Völkerentkettung vorhan¬

den gewesen . Unsere Minister haben nichts von jener

Eifersucht auf den Kaiser von Rußland gefühlt , auf

welche die Herren von der Opposition so sehr ange¬

drungen . Sie haben in dem Benehmen Rußlands

nichts gefunden , das eine solche Eifersucht hätte be¬

gründen können . Rußland war bei den großen Er¬

oberungen und Wiedereroberungen in dem Fall , den

größten Theil für sich zu behalten , und es hat nichts

behalten für den durch den feindlichen Einfall in sein

Reich erlittenen ungeheuer » Nachtheil , ein Beweis ,

daß Alexander es in seinen Verpflichtungen gegen daS

allgemeine europäische System eS an Nichts habe er¬

mangeln lassen .
Es darf auch bei der Schätzung des Verhaltens

dieses Souverainö nicht übersehen werden , daß er auf

das bereitwilligste die Stellung der jonischen Insel »

unter brittischen Schuz zugab , und dieses zu einer

Zeit , wo durch ganz Europa über seine angebliche »

Absichten im Mittelmeere geschrieen wurde . Diese

großartige Handlung ist wahrlich für sich allein Ant¬

wort ans jeden illiberalen Verdacht , denn wäre Ruß¬

lands Zwek die Eroberung der Türkei und die endliche

Aneignung der Provinzen derselben gewesen , so würde

sein Kabinet nie in diese vorläufige Abtretung eineS

Thcils seiner Beute gewilligt und noch weniger im

Mittelmeere eine Macht verstärkt , wo nicht überhaupt

erst festgestellt haben , die der Erreichung einer solche »

Absicht stets widerwärtig bleiben muß .
In dem Augenblicke , wo dieses niedergeschrieben

wird , ist die Sache zwischen Griechenland und der

Türkei noch nnabgemacht . Bei solchem Stande der

Dinge muß es hinrcichen , zu bemerken , daß eine auf¬

richtige Bemühung , aller europäischen Mächte und der

englischen Regierung insonderheit statt findet , eine

Ausgleichung dieser Irrungen nach Ansichten allgem i-

ner Staatskiiigheit unh mit gehöriger Erwägung der

ganzen Sache herbeizuführen . Zwei Hauptgnmdsätze
leiten die Vermittelung zwischen der Türkei , Rußland

und den Griechen : 1) die Beendung eines Zustandes ,
der , in lezter Folge , den allgemeinen Frieden Eu -

ropens betheiligen könnte ; 2 ) Sicherheitsleistung von

Seiten der Türken gegen fanatische Rache oder fernere

Ausschweifungen ihres mißleiteten Pöbels . Könne »

der griechische Aufstand und die obschwebeuden Dis¬

kussionen zwischen Rußland und der Türkei am dieser

Grundlage schließlich beendigt werden , so werden alle

Parteien billige Ursache zur Zufriedenheit haben . Die

Griechen erlangen Sicherheit gegen künftigen Druk ;
der Kaiser Alexander hat seinem Volke und sich gennz

gethan ; und für Europa ist ein Brand gelöscht , der

zwar nur an seiner eilArnten Gränze ausbrechenb ,
doch , indem er im Fortschreiten Nahrung fände , bis

in den Mittelpunkt desselben würde fortwüthen können .
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Es ist ohne Frage ein natürlicher Wunsch unter

allen christlichen Nationen , daß ein , mit den liebsten
Bildern unserer Einbildungskraft so verschwistertes
Volk , das uns durch Gedankenverknüpfung nicht blos
auf unser eignes früheres Leben , sondern auf Szenen
und Charakter zurükführt , die durch Dichter und Red¬
ner unsterblich geworden , einen bester » Lohn für seine
Leisen erhalten , und seiner Unabhängigkeit mehr froh
werden möchte . Allein in diesem Falle , wie in an¬
deren , wo das Ganze als Glied zu einem System
gehört , hat die Sache zwei Seiten , und eS ist neben
einem besonderen ein allgemeines Interesse da . Ueber
daö besondere Interesse blos Griechenlandcs kann eö^
nicht zweifelhaft scyn , was Wunsch und Ziel seiner
selbst und seiner Freunde seyn muß . Allein in Bezie¬
hung auf das allgemeine Interesse Europens und auf
Behaup ' ung der Grundsätze , auf welchen die Sicher¬
heit aller Reiche zielen muß , ist es unmöglich , daß
die großen Mächte thätig in dem vorhandenen Kam¬
pfe Mitwirken können . Schon der Fortschritt dieser

AuSzug auS den Karlsruhe

Fehde ohue Mitwirkung bietet möglicherweise einen
solchen Stand der Dinge , eine solche Zerstreuung deä
Einzelnen und solche Schwierigkeit , es gehörig zu ver -
thcilen , eine solche Störung in dem gegenwärtigen
Vestzstande , und eine solche Unsicherheit der Beibehal¬
tung relativer Gleichheit der Staaten durch neue ver -
hältnißmäsige Eintheilung , daß auch nur die Klug ,
heit , neutral zu bleiben , sehr zweifelhaft wird . ES
ist eine der schweren Bedingungen des Geschickes , daß
unsere Pflichten manchmal in gradem Widerspruche
Mit unseren Gefühlen stehen . Doch möge es nicht ge¬
sagt oder gedacht werden , daß Engländer nichts für
Griechenland sollten empfinden können . Das Rad der
menschlichen Dinge kann , jeden möglichen Umlauf vol¬
lendend , am Ende ein Verhältniß herbciführen , wo
unsere Wünsche und Pflichten in Einklang kommen ,
und Griechenland in seiner Freiheit uns durch leben¬
digere Aehnlichkeit mit der Mutter , von welcher eS
stammt , erfreuet .

( Fortsetzung folgt .)

Witterungsbeobachtungen .

11 . April Barometer Tbermo Meter Hygrometer Wind
Morgens 27 Zoll 10,4 - Linien 3,7 Grad über 0 50 Grad Ost
Mittags 27 Zoll 10,z Linien 10,7 Grad über 0 42 Grad Ost
Nachts 9 - 27 Zoll 10,0 Linien 6,6 Grad über 0 46 Grad Ost

Leicht überzogen ; eS wird klarer und etwas windig .

Todes - Anzeige .
Men unfern wetthen Verwandten , Freunden und Gön¬

nern geben wir hiermit die schuldige Nachricht , daß unser
treuer Gatte und Vater , Johann Michael Christian Bar¬
lholmeß , gewesepM Pfarrer dahier , diesen Morgen ge ,
gegen l Uhrs - iMinem Atter von 62 Jahren , in ein bes¬
seres Lebm '

Mergegangen ist . Nur sein unerschütterliches
Vertrauen zu Gott und dessen weise Vorsehung ließen ihn
geduldig die Leiden ertragen , welche seit 2 Jahren auf
stimm Körper lästeren . Groß ist unser Schmerz , unser
Verlust . Doch darin ist Uns eine süße Linderung zu Thcit
geworden , daß wir auf die stille Theilnahme vieler treuer
Freunde des Verewigten zählen können .

Köndringen , den 10 . April 1822 .

Christine Bartholmeß , gebocne Reich ,
nebst z Söhnen und 2 Töchtern , l Toch -
termann und 1 Schwiegertochter .

Theater - Anzeige .

Sonntag , den 14 . April : Wilhelm Teil , Schauspiel
in 5 Akten , von Schiller . — Hr . Grua d . j . , den
Melchthal .

Karlsruhe . ( Erchen Brandholz - Versteige -
rIIng . ) Nächsten Dienstag , den 16 dieses , werden in dem
herrschaftlichen Kastcnivbrthcrwald bei Forchheim Z >6 Klafter
eichen Scheiter - und iZ,voo Stük dergleichen Wcllenholz in
öffentlicher Versteigerung vergeben . Die Liebhaber wollen sich
daher gedachten Tag , früh 9 Uhr , an Orr und Stelle bege¬
ben , und daselbst die nähern Konditionen vernehmen .

Karlsruhe , den 12 . April 1822.
Großherzogliches Forstamt .

Gernsbach , im Murgthal . ( Anzeige . ) Um jede
für mich unangenehme Namens - Verwechslung zu vermeiden ,
und das geehrte Publikum vor allem hieraus etwa entste¬
henden Schaden zu sichern , mache ich hiermit öffentlich be¬
kannt , daß meine Gerberei , so wie mein Ledcrhandel , unter
der Firma , Philipp Fischer , wohnhaft in der Bleich , sort -
geführt wird .

Gernsbach , den 6 . April 1822.

Frei bürg . ( Anzeige . ) Unterzeichneter macht de»
Herrn Apothekern die Anzeige , daß er eine Parkhie Rhabarber
zu billigen Preisen abgcben kann . ^ ^G - Weiß .

Karlsruhe . ( Antrag . ) In einer ruhigen Haus¬
haltung auf dem Lande , in der Gegend Heidelbergs , wird zn
einem wohlerzogenen Mädchen noch Eines von - Z bis 16 Jah¬
ren zum Unterricht weiblicher und häuslicher Arbeiten , auch,
wenn es verlangt wird , in Unterricht verschiedener Lehrgcgen -
stände , unter billigen Bedingungen ausgenommen . Das Nä¬
here ist im Zeit . Kvlliptoir zu erfragen .
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